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iilr. 1 3Huftr. fd^toeij. S»anbto.

fabrbare ekktri$<be fidbelmascbine.
— (©ingefanbt.) —-—

|>err ©îario Sßerbieri in @rüse 2öintei'tt)ur
bringt eine neue patentierte fahrbare eleftrifd)e -fpobet*

mafdjine in ben fpanbel, auf roeldje mir öie gntereffenten
befonberS aufmerffant macfjen motten.

®ie patentierte fahrbare eteftrifctje £>obetmafct)ine ift
baju berufen, atten |joläbearbeitungSgef<häften, foroofjl
bem gimmermann al§ auch bem ©freiner, grofje iJ)ienfte

ju ermeifen. ®ie fpobetntafd)ine beffeht im roefentlicf)en
aus einem ©leftromotor, auf beffeu oerlängerter SBelle

ein Kopf mit p>ei Seffern angefeilt ift. ®aS eine SJleffer

fdjroppt oor, mäf)renb baS ^roeite, mit Goppel oerfel)en,
fauber hobelt. ®aS ©anje ift auf einem Saufroagen
montiert, mie bie Slbbilbung §eigt. ®urd) ®ref)en ber
Kurbel roirb bie 9Jlafd)ine in ©etoegung gefegt. (Sin

genügenb (anger ®rat)t oerbinbet bie 3Jîafcf)ine mit ber

Stromquelle.
®ie 2lnfd)affungSfoften finb bei ben grofjen Vorteilen

fetjr gering, fie betragen 900 bis 1000 gr., je nadj bem

oertangten gubehör unb ben oorfyanbenen ©tromoerhält*
niffen; atfo eine äluStage, bie fid) aud) ber roenig be*

mittette SDÎann erlauben fann. ©ine Slntage mit ber jet)t
gebräuchlichen Jpobelmafchine, bie eine ertra Kraftmafdjine
non minbeftenS 5 ©ferbeftärfen, eine gute gunbamentier*
ung, eine ïranSmiffion, ein Vorgelege, mehrere ßeber*
riemen :c. oerlangt, fomnit minbeftenS auf 3000 gr.
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gum betrieb ber eteftrifdjen ßobelmafdjine finb meber
Kraftmafdjine nod) gunbationen, îranSmiffionen, ßeber*
riemen, nod) teure grofje ©îeffer notmenbig. ©ie braucht
jiemtid) genau 1 PS, metdje Kraft oon jeber Sicfjtleitunfl ent*
nommen roerben f'ann. 3Ber atfo eteftrifc^eë Sicht im
giaufe t)at, fann bie ^obetmafdjine obne roeitereS be*

nützen. ®a bie ganje f)obelinafcf)ine mit 2lntriebSmotor
^ufammen gebaut ift, fann biefe ©îafd)ine fetbft in ber
fteinften SBerfftatt oerroenbet merben. 3lud) in berootjn*
ten Käufern f'ann fie unbebenflid) benütjt merben, ba

fie.beim Saufen nict)t mehr Särm als eine Nähmafdjine
oerurfacfjt.

®ie fjjanbhabuitg ber 91îafd)ine ift fo leicfyt, bafj aud)
ein Setjrfunge mit berfelbcn in furjer geit pöbeln fann.
®ie SJteffer finb leid)t nach einer £rol$fcf)ablone ju ftetten;
in ber Stnorbnung finb fie bem |>anbf)obel nadjgebitbet,
roeShalb fie aud)" fet)v leidjt ju fd)teifen unb in ©tanb

ju fjatten finb.
Sides ftdjtbare ©auholj mürbe bis je^t faft auS*

fchliefjlid) mit bem ©d)roppf)obet gehobelt. Kürzere ©tücfe
fönnen jroar mit ber gemöbntidjen ^obelmafdjine gepöbelt

merben, bie Slrbeit aber mirb jur Unmöglichfeit, menn
es fid) um langes ©aufjolj fjanbett. ©lit ber fahrbaren
eteftrifdjen £obelmafd;ine hingegen mirb baS ju hobetnbe

Kanthotj am jroecfmäfjigften auf jroei ©öcfe gelegt unb

mit ber SJÎafchine barüber gefahren. SBo otel ©aufjolj
*u hobeln ift, führt man bie Kraftteitung einfad) bireft

auf ben föoljplah unb oerbinbet fie mit ber .frobelmafchine.

Leitung („Weifterblatt")

SaS pöbeln beS ©aufjoljeS oon Çanb ift nicht blofj
eine fetjr anftrengenbe Arbeit, befonberê bei frifdjem
§olj, fonbern aud) eine fehr teure. ®iefe fpanbarbeit
foftet jirf'a 60 ©tS. ber Ouabratmeter. ®iefe 3Raf(hine
bobelt jirfa 1 m pro OJtinute, alfo in roeniger als oier
Minuten f'ann fie, bei einer ©reite oon 28 cm, jirfa
einen Ouabratmeter hobeln. 9ied)nen mir auch 5 9ftinuten,
fo foftet un§ ber Cuabratmeter, menn mir ben ghnmer*
mann aud) mit 60 @t§. in ber ©tunbe bejahlen 5 GtS.

Kraftoerbraud) 35 ©tS. bie Kiloroatt*@tunbe 3 „
3iu§ beS ausgelegten Kapitals, üfmortifation

beSfelben in meniger als jroei fahren 4

ïotal per Ouabratmeter 12 ©tS.

alfo faum ben oierten Steil ber Unfoften ber ^anbarbeit
gür ben Schreiner mirb bie ïïfîafchine auf jmei

Schienen montiert, oon mo fie aber leicijt meg^unehmen

ift, falls man ©aufjotj hobeln möchte. ®aS ju hobelnbe
©rett mirb mie geroöhnlich auf eine £>obelbanf aufgefchraubt,
über ber bie ©djienen oerfihiebbar angeorbnet finb. 3"^
pöbeln mirb bann bie SRafchine einfad) barüber gefdjoben;
natürlich f'ann fie für bie oerfdjiebenften ©retterbiden
mittelft einer ©djraube gefteüt roerben. 3ft baS ©rett
breiter als jirfa 28 cm, fo roerben bie ©djienen mit ber
aitafchine um bie gehobelte ©reite oerfdjoben unb bie

®tafd)ine auf bie nod) rauhe $läd)e roeiter barüber ge*

leitet, fo ba^ man beliebig grofje ©reiten, alfo audh

ganje tifdjblätter, hobeln fann, roaS mit anberen 9Jîa=

fchinen fetten möglich ift-
®iefe patentierte fahrbare eteftrifdje -pobelmafchine

fann bei |)errn ©. ©eilinger, mechan. ©djlofferei in

2Bintertf)ur im ©etriebe befitfjtigt roerben.

©amoefcu iit 30"^- OtegierungSrat hot ben

Slnfauf ber @todar'fd)en ßiegenfchaft in 3>lrid) unter
9fatififationSoorbehatt beS KantonSrateS behufs 3lnlage
eines 3entralbibliotf)efgebäubeS befdjloffen.

®ie ©auunternehmer für bie |jod)= unb KantonS*
fcfjulneubauten erflären in einer ©ingabe bem SfegierungS*
rat, ba^ fie oom ©ertrag jurücftreten unb für ben gall
ber ©auauSfüfjrung in ©egie für Nichtlieferung ber
Materialien forgen mürben, fofern fie nicht gegen bie

golgen eines allfälligen ©treifS gefd)ügt mürben.

©auroefeu in Stttftctten bei Mit ben faft
auf ber ganzen Sinie begonnenen grunblegenben ülrbeiten
für ben neuen ftäbtifdjen ©c£)lacf)t$of auf ber ©renjlinie
gegen 5lltftetten hot auf bem roeiten, flauen ©elänbe
im untern ©ifjlfelb unb obern §arb ein regeS Seben

eingefe^t. gm ©erlaufe ber legten 15 gahre hoben fid)
bie ©erhättniffe biefeS ber Ueberbauung überaus günftigen
©ebieteS mehrmals geänbert unb jebe ©hofe biefer Um*
geftaltung gab baS ©piegetbilb ber roirtfc£)aftli<^en ©er*
hältniffe ber ©tabt unb ihrer Umgebung.

©is jur ©pefulationSperiobe in ber jroeiten ßälfte
ber neunziger gahre biente baS auSgebehnte ©ebiet
Sroifchen ber ehemaligen ©enteinbe 2lu|erfihl unb bem
©ororte 2lltftetten rationellem SanbmirtfchaftSbetricb unb
reicher KieSauSbeute. ®ie ©etreibefelber maren früh»
jeitig burdh ben Söiefenbau oerbrängt morben; bagegen
nahm mit ber gunohme ber ftäbtifihen ©eoölferung ber
an ber ©eripherie ber ©tabt auSgiebig betriebene ©e*

mnfebau größere 3)imenfionen an. ©in herrlicher Obft*
baumroatb lieferte jeben .ßerbft reichen ©egen unb auf
freunblid)en ©itjen unb ftattlichen ©ehöften betrieb ein
alteingefeffener,mohlhabenber©auernfianb lohnetibeSRilch»
roirtfchaft unb ©iehjuöht. ®ie ©obenfpefulation jerftörte
bie gbplle unb f<huf ein anbereS, roeniger freunbtiches
©itb. ©îancher ©aumgarten mürbe nun feiner ertrag*

vir. I Jllustr. schweiz. Haudw.

fahrbare elektrische Hobelmaschine.
— (Eingesandte) —-—-—

Herr Mario Verdieri in Grüze-Winterthur
bringt eine neue patentierte fahrbare elektrische Hobel-
Maschine in den Handel, auf welche wir die Interessenten
besonders aufmerksam machen wollen.

Die patentierte fahrbare elektrische Hobelmaschine ist

dazu berufen, allen Holzbearbeitungsgeschäften, sowohl
dem Zimmermann als auch dem Schreiner, große Dienste

zu erweise». Die Hobelmaschine besteht im wesentlichen
aus einem Elektromotor, auf dessen verlängerter Welle
ein Kops mit zwei Messern angesetzt ist. Das eine Messer
schroppt vor, während das zweite, mit Doppel versehen,
sauber hobelt. Das Ganze ist aus einem Laufwagen
montiert, wie die Abbildung zeigt. Durch Drehen der
Kurbel wird die Maschine in Bewegung gesetzt. Ein
genügend langer Draht verbindet die Maschine mit der
Stromquelle.

Die Anschaffungskosten sind bei den großen Vorteilen
sehr gering, sie betragen WO bis 1000 Fr., je nach dem

verlangten Zubehör und den vorhandenen Stromverhält-
nissen; also eine Auslage, die sich auch der wenig be-

mitteile Mann erlauben kann. Eine Anlage mit der jetzt

gebräuchlichen Hobelmaschine, die eine extra Kraftmaschine
von mindestens 5 Pferdestärken, eine gute Fundamentier-
ung, eine Transmission, ein Vorgelege, mehrere Leder-
riemen :c. verlangt, kommt mindestens auf 0000 Fr.
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Zum Betrieb der elektrischen Hobelmaschine sind weder
Kraftmaschine noch Fundationen, Transmissionen, Leder-
riemen, noch teure große Messer notwendig. Sie braucht
ziemlich genau 1 LZ, welche Kraft von jeder Lichtleitung ent-
nommen werden kann. Wer also elektrisches Licht im
Hause hat, kann die Hobelmaschine ohne weiteres be-

nützen. Da die ganze Hobelmaschine mit Antriebsmotor
zusammen gebaut ist, kann diese Maschine selbst in der
kleinsten Werkstatt verwendet werden. Auch in bewohn-
ten Häusern kann sie unbedenklich benützt iverden, da

sie.beim Laufen nicht mehr Lärm als eine Nähmaschine
verursacht.

Die Handhabung der Maschine ist so leicht, daß auch

ein Lehrjunge mit derselben in kurzer Zeit hobeln kann.

Die Messer sind leicht nach einer Holzschablone zu stellen;
in der Anordnung sind sie dem Handhobel nachgebildet,
weshalb sie auch' sehr leicht zu schleifen und in Stand
zu halten sind.

Alles sichtbare Bauholz wurde bis jetzt fast aus-

schließlich mit dem Schropphobel gehobelt. Kürzere Stücke

können zwar mit der gewöhnlichen Hobelmaschine gehobelt

werden, die Arbeit aber wird zur Unmöglichkeit, wenn
es sich um langes Bauholz handelt. Mit der fahrbaren
elektrischen Hobelmaschine hingegen wird das zu hobelnde

Kantholz am zweckmäßigsten auf zwei Böcke gelegt und

mit der Maschine darüber gefahren. Wo viel Bauholz

zu hobeln ist, führt man die Kraftleitung einfach direkt

auf den Holzplatz und verbindet sie mit der Hobelmaschine.

-Zeitung („Meisterblatt")

Das Hobeln des Bauholzes von Hand ist nicht bloß
eine sehr anstrengende Arbeit, besonders bei frischem

Holz, sondern auch eine sehr teure. Diese Handarbeit
kostet zirka 60 Cts. der Quadratmeter. Diese Maschine
hobelt zirka I »> pro Minute, also in weniger als vier
Minuten kann sie, bei einer Breite von 28 ein, zirka
einen Quadratmeter hobeln. Rechnen wir auch 5 Minuten,
so kostet uns der Quadratmeter, wenn wir den Zimmer-
mann auch mit 60 Cts. in der Stunde bezahlen 5 Cts.
Kraftverbrauch 35 Cts. die Kilowatt-Stunde 3 „
Zins des ausgelegten Kapitals, Amortisation

desselben in weniger als zwei Jahren 4 „
Total per Quadratmeter 12 Cts.

also kaum den vierten Teil der Unkosten der Handarbeit!

Für den Schreiner wird die Maschine auf zwei
Schienen montiert, von wo sie aber leicht wegzunehmen
ist, falls man Bauholz hobeln möchte. Das zu hobelnde
Brett wird wie gewöhnlich auf eine Hobelbank aufgeschraubt,
über der die Schienen verschiebbar angeordnet sind. Zum
Hobeln wird dann die Maschine einfach darüber geschoben;

natürlich kann sie für die verschiedensten Bretterdicken

mittelst einer Schraube gestellt werden. Ist das Brett
breiter als zirka 28 ein, so werden die Schienen mit der

Maschine um die gehobelte Breite verschoben und die

Maschine auf die noch rauhe Fläche weiter darüber ge-

leitet, so daß man beliebig große Breiten, also auch

ganze Tischblätter, hobeln kann, was mit anderen Ma-
schinen selten möglich ist.

Diese patentierte fahrbare elektrische Hobelmaschine
kann bei Herrn G. Geilinger, mechan. Schlosserei in

Winterthur im Betriebe besichtigt werden.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat hat den

Ankauf der Stockar'schen Liegenschaft in Zürich unter
Ratifikationsvorbehalt des Kantonsrates behufs Anlage
eines Zentralbibliothekgebäudes beschlossen.

Die Bauunternehmer für die Hoch- und Kantons-
schulneubauten erklären in einer Eingabe dem Regierungs-
rat, daß sie vom Vertrag zurücktreten und für den Fall
der Bauausführung in Regie für Nichtlieferung der
Materialien sorgen würden, sofern sie nicht gegen die

Folgen eines allsälligen Streiks geschützt würden.

Bauwesen in Altstetten bei Zürich. Mit den fast
aus der ganzen Linie begonnenen grundlegenden Arbeiten
für den neuen städtischen Schlachthof auf der Grenzlinie
gegen Altstetten hat auf dem weiten, flachen Gelände
in, untern Sihlfeld und obern Hard ein reges Leben
eingesetzt. Im Verlaufe der letzten 15 Jahre haben sich
die Verhältnisse dieses der Ueberbauung überaus günstigen
Gebietes mehrmals geändert und jede Phase dieser Um-
gestaltung gab das Spiegelbild der wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse der Stadt und ihrer Umgebung.

Bis zur Spekulationsperiode in der zweiten Hälfte
der neunziger Jahre diente das ausgedehnte Gebiet
zwischen der ehemaligen Gemeinde Außersihl und dem
Vororte Altstetten rationellem Landwirtschaftsbetricb und
reicher Kiesausbeute. Die Getreidefelder waren früh-
zeitig durch den Wiesenbau verdrängt worden; dagegen
nahm mit der Zunahme der städtischen Bevölkerung der
an der Peripherie der Stadt ausgiebig betriebene Ge-

müsebau größere Dimensionen an. Ein herrlicher Obst-
baumwald lieferte jeden Herbst reichen Segen und auf
freundlichen Sitzen und stattlichen Gehöften betrieb ein
alteingesessener, wohlhabender Bauernstand lohnende Milch-
wirtschaft und Viehzucht. Die Bodenspekulation zerstörte
die Idylle und schuf ein anderes, weniger freundliches
Bild. Mancher Baumgarten wurde nun seiner ertrag-
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reichen Dbftbäume beraubt unb an igre ©teile traten
Sauprofile für ©pefulationSbauten. (Sin groges ifJrojeft
jagte baS anbere. ®ie jjafjt ber jährlichen |)anbänber=
ungen roucgS inS ttngeimlicge. ®ie (Gärtnereien fiebelten
roeftroärtS unb auf ben (Gütern gub Die ifMcgterroirtfcgaft
mit ihren gagllofen ®iSlofationen an. tüianctjes JpauS

unb mancgeS jjelb fielen nunmebr ber Sernacgläffigung
angeint unb ba unb bort festen fid) fcglieglid) Italiener^
familien in ©tube, ©cgeune unb ©tall feft. ®ie freutib=
liehen Stumen= unb ©emüfegärtcgen mürben in $ummel=
pläge für bie milbe Kinber|cgar unb in gelber für baS

Socciafpiel oerroanbelt. ©tatt ber 3tinber mol)(genäl)rter
3ud)t belebte nur Kleinoieg aller Hirt beu ausgebeuteten
SBiefengrunb unb bie brad) liegenben Kiesgruben füllten
fiel) mit allerlei fdpnugigen Slbfatlftoffen. 3lber ein neues
im ©ntftegen begriffenes Silb oerfegeuegt bie unangenehmen
©inbrüde ber letjten Thafe. 31eue fegöne ©tragenpge
unb mächtige Serge non ©anb unb KieS beuten geute
fd)on auf groge Seränberitngen hi"- 3Jiit bem Sau beS

(Schlachthofe^ gel)t bie ©rfteliung meiterer Setriebe unb
ber Ausbau eines grogmafegigen ©tragennegeS .jpanb in
•hanb. ®ie ©egroeigerifegen Sunbesbagnen bereiten bie

Serlegung ihrer Steparaturroert'ftätten nad) 3lltftetten mit
bem Stuffüllen eines grofjeu SterrainS längs ber Sagn=
linie oor. Slber nod) bleibt im obern Simmattal manche
Sargelle für bie Lleberbauung frei. ®egnt fich bie ©tabt
mit ihren Sanbgäufern unb Sillen immer meiter an ben

fonnigen 3"t'id)berg hinauf, fo finbet fie in beut im
SB eften an ihr ©ebiet fid) anfdjliegenbeti ©elänbe ein

günftigeS 3lnfiebelungSfelb für ihre gnbuftrien. 3!ebeu

ailtftetten, baS fiel) auf meitern 3u^ug inbuftrieller lînter=
nehmungen norbereitet, fpürt bereits aud) SllbiSrieben
ben Sffieilenfcglag ber non ber ©tabt auSgegenben Ieb=

haften ©ntmidlung, unb ber 0011 ber ©emeinbe jüngft
befd)loffene Slnfcglug an bie ftäbtifege ©aSleitung roirb
nicht ohne gimftigen ©influg auf 3^9 *>on gnbuftrie
unb ©eroerbe fein. („3t. 3-3-")

©rtoeitcruitg ber Station SöäbcnSloil Dom S«l)ul)of
bis ©iegett. 9Der UeberficgtSplan, roeld)en bie SunbeS
bahnen gu jebermannS ©inficht aufgelegt hüben, fteltt
manche Seränberung in SluSficgt. ®ie Sauten, ©eleife=
anlagen, Serlegung ber ©eeftrafje, 3lusfü(lung bes ©ee=

gebieteS :c., erftreefen fid) beinahe auf einen Kilometer.
3lm 3lufnagmSgebäube felbft finb feitlid) groei 3lnbauten
uorgefehen, bie Slbortanlage mirb auf bie 3torbroeftfeite
beS ©tationSgebäubeS oertegt. ®er (Güterbahnhof tarne
an bie ©teile beS jetzigen ÏÏRafcginengaufeS ber ©.O.S.
gu flehen, toägrenb baSfelbe mit SBerfftätten nad) bem
©iegen hin projeftiert finb. 2)aS jpauS bes jperrn 3.
©cgnpber unterhalb ber ©infieblerftrage, bie jpäufergruppe
beim SotgauS iufl. baSjenige beS jperrn ©. Sränbli
mürben abgebrochen, um bie ©eeftrafje etroaS nad) oben
perlegen gu tonnen; ebenfo mügte roeiegen baS jpauS beS

Oerm 31. ©aoallaSca. Oer ©emeinbe ginge ber 3totgauS=
hafen nevloren, ebenfo ber Srauerei ihre Slnlagen unb
©inricl)tungen für ben ©cgiffSoerf'egr am ©ee. ®a§
(Seegebiet mürbe auf eine grofje ©trede ausgefüllt, um
ebenfalls p Sagngroeden oermenbet p merben.

Jporgborf ciitiuicfclt fiel) gu einer -hodjlntrg ber gubnftrie
im Sugcruer Sanbc. Ueberall roirb ba gefegangt unb
gebaut, neue ©tragen ftäbtifegen 3Infegen§ entftehen, unb
bie gnbuftrien fegiegen nur fo au§ bem Soben. Stuger
ber grogen ©cgofolabefabrif „Sucerna" gibt eS gier eine

groge med)ani)d)e 3iegelet (31.=©.), eine ©egroeig. garb=
golg= unb gmprägnierungSfabrif 31.=©., eine ©tuhl= unb
ïifcgfabrif, eine Srauerei, aufs neuefte eingerichtet, eine
Slrmaturenfabrif, eine ißarfümerie=, ©eifen= unb egemifege
gabrif 31.=©., eine ©d)iffli ©tiderei, eine 3J?armor=

3)?ofaifplattenfabrif, eine 3Jtöbelfabrif, eine ^Reparatur«
merfftätte ber ©egroeig. ©eetgalbagn (mit ®ireftion§fig),
eine SJtafcginenfabrif (im Sau begriffen); bap fommen
bie SoltSbanf .sjoegborf, eine projettierte, nom ©rogen
State befcgloffene filiale ber Kantonalbanf Sugern, bann
baS Töcgterinftitut Salbegg, eine ©efunbarfcgule, eine
geroerblicge gortbilbungSfchule unb ein 3lrbeiterinnenheim
für jitda 100 Slrbeiterinnen (im Sau begriffen). ®aS
alles in einer Ortfcgaft non etroa 2500 ©inmogner, bie
jebod) allerbingS in ftarfem 3"i'sgmen begriffen finb.
®er Ort ftegt mirtlicg im 3eid)en eineS faft beifpeillofen
SluffcgroungeS unb roirb fieg innert roeniger P
einer anfegntiegen Qnbuftrieftabt entroideln. ®ie oor=
negme fjrembenftabt Sutern, bie in igrem SBeidjbilb
roeber Saum nocg Steigung für bie 3lnfieb!ung grögerer
Tnbuftrien gat, fann folcge ^n^ugvtepororte roie KrienS,
©mmenfelb, -hoegborf als notroenbige ©rgänpng gut
brauegen. 3lber aueg in roeitern Kreifen roirb man oon
ben ©rjeugniffen ber jpoegborfer 3"buftrien in Sälbe
mancgeS 51t fegen unb, roenigftenS roaS bie „Sucerna"
anbelangt, aueg 51t fegmeden betommen. ®er ©igotolabe
fegmaufenbe Sotlmonb beS „Sucerna" =ißlafateS roirb feine
Steife bureg bie 9Bett niegt umfonft angetreten gaben.

hotclbautcn int Scrttcr Cberlnnb. 3n einer bon
ca. 50 Sutereffierten befutgten Serfammluug im |>otel
„Kreug" in ÜJtciringen tourbe mit alleu gegen eine

Stimme befcgloffen, bie ©rfteliung eines Kurjaales au
,f)anb git nehmen. SUS Sauplag rourbe bie ißfruubmatte,
©igeutum ber ©inioognergcmciube, beftimmt. ©in bcfon=
bercé Komitee roirb fßliine unb Koftenbereegnungeu
aufftcllen laffen, foioie bie giuangierung beioerfftcUigen K.
3n baS Qmtiatiofomitee mürben geroäglt bie tperren:
Ültüglemann g. „Särcn", fßitftgarb, ©emciuberatSprä»
fibent, Siefegang g. „©rimfcl", Stiigeli g. „Kreug", Sog.
Saub, jpanbek-mann, ©üutger g. „SBilbmman", ®r.
©tudi, 3lrgt, |). Slbplanaualp, Saumeifter, Kaufmann,
©ct. Segre.r.
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reichen Obstbäume beraubt und an ihre Stelle traten
Bauprofile für Spekulationsbauten. Ein großes Projekt
jagte das andere. Die Zahl der jährlichen Handelnder-
ungen wuchs ins Unheimliche. Die Gärtnereien siedelten
westwärts und auf den Gütern hub die Pächterwirtschaft
mit ihren zahllosen Dislokationen an. Manches Haus
und manches Feld fielen nunmehr der Vernachlässigung
anheim und da und dort setzten sich schließlich Italiener-
familien in Stube, Scheune und Stall fest. Die freund-
lichen Blumen- und Gemüsegärtchen wurden in Tummel-
plätze für die wilde Kinderschar und in Felder für das
Boeciaspiel verwandelt. Statt der Rinder wohlgenährter
Zucht belebte nur Kleinvieh aller Art den ausgebeuteten
Wiesengrund und die brach liegenden Kiesgruben füllten
sich mit allerlei schmutzigen Abfallstoffen. Aber ein neues
im Entstehen begriffenes Bild verscheucht die unangenehmen
Eindrücke der letzten Phase. Neue schöne Straßenzüge
und mächtige Berge von Sand und Kies deuten heute
schon auf große Veränderungen hin. Mit dem Bau des
Schlachthofes geht die Erstellung weiterer Betriebe und
der Ausbau eines großmaschigen Straßennetzes Hand in
Hand. Die Schweizerischen Bundesbahnen bereiten die

Verlegung ihrer Reparaturwerkstätten nach Altstetten mit
dem Ausfüllen eines großen Terrains längs der Bahn-
linie vor. Aber noch bleibt im obern Limmattal manche
Parzelle für die Ueberbauung frei. Dehnt sich die Stadt
mit ihren Landhäusern und Villen immer weiter an den

sonnigen Zürichberg hinauf, so findet sie in dem im
Westen an ihr Gebiet sich anschließenden Gelände ein

günstiges Ansiedelungsfeld für ihre Industrien. Neben
Altstetten, das sich auf weitem Zuzug industrieller Unter-
nehmungen vorbereitet, spürt bereits auch Albisrieden
den Wellenschlag der von der Stadt ausgehenden leb-

haften Entwicklung, und der von der Gemeinde jüngst
beschlossene Anschluß an die städtische Gasleitung wird
nicht ohne gunstigen Einfluß auf Zuzug von Industrie
und Gewerbe sein. s„N. Z. Z.")

Erweiterung der Station Wädcnswil vom Bahnhof
bis Gießen. Der Uebersichtsplan, welchen die Bundes
bahnen zu jedermanns Einsicht ausgelegt haben, stellt
manche Veränderung in Aussicht. Die Bauten, Geleise-
anlagen, Verlegung der Seestraße, Ausfüllung des See-
gebietes :c., erstrecken sich beinahe auf einen Kilometer.
Am Aufnahmsgebäude selbst sind seitlich zwei Anbauten
vorgesehen, die Abortanlage wird aus die Nordwestseite
des Stationsgebäudes verlegt. Der Güterbahnhof käme
an die Stelle des jetzigen Maschinenhauses der S.O.B,
zu stehen, während dasselbe mit Werkstätten nach dem
Gießen hin projektiert sind. Das Haus des Herrn I.
Schnpder unterhalb der Einsiedlerstraße, die Häusergruppe
beim Rothaus inkl. dasjenige des Herrn G. Brändli
würden abgebrochen, um die Seestraße etwas nach oben
verlegen zu können; ebenso müßte weichen das Haus des

Herrn A. Cavallasea. Der Gemeinde ginge der Rothaus-
Hafen verloren, ebenso der Brauerei ihre Anlagen und
Einrichtungen für den Schiffsverkehr am See. Das
Seegebiet würde aus eine große Strecke ausgefüllt, um
ebenfalls zu Bahnzwecken verwendet zu werden.

Hochdvrf entwickelt sich zu einer Hochburg der Industrie
im Lnzcrucr Lande. Ueberall wird da geschanzt und
gebaut, neue Straßen städtischen Ansehens entstehen, und
die Industrien schießen nur so aus dem Boden. Außer
der großen Schokoladefabrik „Lucerna" gibt es hier eine
große mechanstche Ziegelei (A.-G.), eine Schweiz. Färb-
holz- und Imprägnierungsfabrik A.-G., eine Stuhl- und
Tuchfabrik, eine Brauerei, aufs neueste eingerichtet, eine
Armaturensabrik, eine Parfümerie-, Seifen- und chemische
Fabrik A.-G., eine Schiffli-Stickerei, eine Marmor-
Mosaikplattensabrik, eine Möbelfabrik, eine Reparatur-
werkstälte der Schweiz. Seethalbahn (mit Direktionssitzt,
eine Maschinenfabrik (im Bau begriffen); dazu kommen
die Volksbank Hvchdorf, eine projektierte, vom Großen
Rate beschlossene Filiale der Kantonalbank Luzern, dann
das Töchlerinstitut Baldegg, eine Sekundärschule, eine
gewerbliche Fortbildungsschule und ein Arbeiterinnenheim
für zirka It»l Arbeiterinnen Im Bau begriffen). Das
alles in einer Ortschaft von etwa Löttt) Einwohner, die
jedoch allerdings in starkem Zunehmen begriffen sind.
Der Ort steht wirklich im Zeichen eines fast beispeillosen
Aufschwunges und wird sich innert weniger Jahre zu
einer ansehnlichen Industriestadt entwickeln. Die vor-
nehme Fremdenstadt Luzern, die in ihrem Weichbild
weder Raum noch Neigung für die Ansiedlung größerer
Industrien hat, kann solche Industrievororte wie Kriens,
Emmenseld, Hochdorf als notwendige Ergänzung gut
brauchen. Aber auch in weitern Kreisen wird man von
den Erzeugnissen der Hochdorfer Industrien in Bälde
manches zu sehen und, wenigstens was die „Lueerna"
anbelangt, auch zu schmecken bekommen. Der Schokolade
schmausende Vollmond des „Lucerna"-Plakates wird seine
Reise durch die Welt nicht umsonst angetreten haben.

Hotcllmuten im Berner Oberland. In einer von
ca. 50 Interessierten besuchten Versammlung im Hotel
„Kreuz" in Meiringcn wurde mit allen gegen eine

Summe beschlossen, die Erstellung eines Kursaales an
Hand zn nehmen. Als Bauplatz wurde die Pfrnndmatte,
Eigentum der Eiuwohnergemeinde, bestimmt. Ein beson-
deres Komitee wird Plane und Kostenberechnungen
aufstellen lassen, svwie die Finanzierung bewerkstelligen?c.
In das Initiativkomitee wurden gewählt die Herren:
Mühlemaun z. „Bären", Rckschard, Gemeinderatsprä-
sident, Liesegang z. „Grimsel", Nägeli z. „Kreuz", Joh.
Baud, Handelsmann, Günther z. „Wildmman", Dr.
Stucki, Arzt, H. Abplanaualp, Baumeister, Kaufmann,
Sek. Lehrer.
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Rob. 3acob « C? Wintcrthur.
®ic ©eftiou Sern für .•pcimatfdjitlj [jot einen tl(ormal=

plan für neue Surfjäufcr ii. f. tri. ausarbeiten laffen,
juerft^ für bas $urt)au§ in Sauenett (bei ©aaiien), baS
ben fyorberungen für ©cßufc ber lanbfdhaftlidjen ©d)ün=
heilen (genüge leiften foü. 2Sir wollen uns über bie
innere Einteilung nidjt äußern, biefe bom praftfd)cu
©efidjtspunfte anS z» beurteilen roirb ©adje ber fjacEj»

manner fein, „hoffentlich fällt baS Zeugnis giinftiger
aus als für bie äußere ©cftaltuug : beim bie bisher
reprobujicrteu ©fizjen gleiten eher Slöft'ru ober fließt»
ßäufern unb mitten nur nbfdjrectenb, ftatt einlabeub.
SBenn bie Sefferuttg fo gemeint ift, müffen mir lieber

î„ ^tcit „Verhunzung" bleiben, bie immerhin
gefälliger mar", meint ber „©aftmirt".

Ccrltfou toirb ffabrifftnöt! 2lußer ber projezierten
Sabril für ^»crftellung non lïofosbutter foltert erftellt

'roerben: eine SBerfjeugfabrif, eine jfabrif für ben Sau
ber 2Begmawt'fd)en Sßatjenftühte für ben tUlühlenbau,
ein eigenes ©ebäube für bie Slffumutatorenfabrif. (Sbenfo
roerben ber Sau ber ftirdje unb bie Vorarbeiten für ben
neuen Sahnhof eifrig betrieben; erftere foil bis f) erb ft
fd)on unter (Dad) fonunen.

ftraufeitf)auS fiir beu Vczirf Viani) (Sd)ro»)z). (Dant
Ztueier hoct)herjiger (Stiftungen non 20,000 unb 10,000
ifranten, foroie infolge günfiigen 2lbfd)luffeS ber SezitfS-
rechnung haben beut SejirfSfpital im letzten ßahr pria
58,000 ffr. jugeroiefen roerben tonnen. (Der Saufoub
beträgt bemnad) über 180,000 ffr. unb ber SetriebS=
fonb 127,000 ffr. (SS barf alfo jept an ben Sau ge=

gangen roerben; bereits finb bie norbereitenben Schritte
getan. Sine Stommiffion prüft bie ißlat)frage, unb fel)r

roahrfdjeinlid) roirb Sacljen einftimmig empfohlen roerben.

Seßtere ©emeinbe hat bereits Sefdjlüffe gefaßt, nach

roeldjen fie beut Sejirf'e in ehrenber SBeife entgegenfommt.

Sauwefen i« Äattbrunu. (torr.) (Die ffirma ff. @d)u=

biger & Sie. in Upad) gebenft in Äaltbrunn ein 2Mbd)eo=

heim für jirîa 60 ßnfaffen im Setrage non jirfa 60,000

ffranfen nad) ben fßlänen be§ f)errn tlrdjiteft ©. Ott
in 2lrbott unb ßürid) ju erfteüen.

ffricbljofaulngc ©t. ffibett bei St. ©allen. (Die ©e=

meinbe Dabtat befcßloß bie SInlage eines neuen ffrtebßofeS

im $oftennoranfd)lag non über 100,000 ffr.

Santocfcit in V(»l)lcl)oru. (Sin eigentlid)eS Saufieber
fcheint fid) mit bent fftühling in bem ftillen (Dorfe ju
entroicteln, inbem jurjeit nier Saugefpanne aufgehellt
finb. ffn erfter Sinie roirb bie projeftierte ffabrifbaute
baS ffntereffe ber (Sinroobner non 9Jlül)Iet)orn befd)äftigen,
bürfte bod) bamit für 40 50 fßerfonen Serbienft ge=

fdjaffen roerben. (Die nädjfte ©emeinbenerfammlung roirb
fid) mit ber Stellungnahme zu einer folgen 2lnlage ju
befdjäftigen haben, ßm roeitern foil ein hotel erbaut
werben, bamit and) bie ffrembeninbuftrie ihren ©ingang
finbe. (Die fcljineijerifdje SunbeSbabn ift roitlenS, bie
Station pt erweitern unb hat bereits ©ituationSpläne
beim ©emeinberate aufgelegt. (Sin neueS 2lufnaf)me=
gebäube, foroie bie ©rroeiterung ber Verlabepläße jeigen
fid) infolge be§ immer fteigenben SerfehrS als ein Se=
bürfniS. ßu biefem ßroeefe nerlangen bie SunbeSbahnen
non fünf ©runbbefitzern prfa 2000 Quabratmeter Soben,
welche biefe pflidjtig finb, „ob wohl ober wehe", abpr*
geben; über bie Steife bürften nod) (Differenzen ent=

flehen, inbem ber Soben für Saupnede fehr gut bezahlt
würbe. („@l. Stacht.")

Sct)ull)auSbau Victtau (3largau). Vorletzten ©onntag
rourbe ber Sau eines geräumigen nierpmmerigen ©d)ul=
haufeS befchloffen nad) ben genehmigten pron. (ßlänen
unb gegenüber bem früher befd)loffenen Heineren Sau.

Sr()nü)ansbau Viclbriitgcn » Üiiifcnndjt (Sent). (Die

©djulgemeinbeoerfamtnlung non Volbringen Vüfenad)t
hat ben Sau eines neuen ©d)ulhaufeS befchloffen.

©ipsfabrif .(loblcttp (©ingef.) (Die bureß Sranb am
3. SJlärz befdjäbigte ©ipSfabrit' Stoblenz roirb roieber
aufgebaut roerben. (Da ber ©d)aben an ©ebäube unb
V?afd)inen nicht non großer Sebeutung ift, fo faitn ber
Setrieb in ganz furzer ßeit roieber aufgenommen roerben.

DuntboUcnbnn ^rnttclu. (Die ©emeinbeberfammlung
genehmigte bie fßlätie bcS he^ti Slrdhiteft Vebfameu
für bie neue Durnbaltc mit ben Slbänberungen, baß
ber Sau in Sruchfteincn ausgeführt unb ein ßimmer
für ßiöiltrauungen erhalten foH. gür bie 9lu8fül)rung
mürben ffr. 45,000 bewilligt unb ber ©emeinberat
beauftragt, jufammen mit bem 2Jrd)iteften baS Nötige
anjuorbnen.
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^ob. Zacob â e? Wikiîerîkur.
Die Sektion Ber» für Heimatschutz hat einen Normal-

Plan für neue Kurhäuser in s. w. ausarhciten lassen,
zuerst^ für das Kurhaus in Laueueu (bei Saaueu), das
den Forderungen für Schutz der landschaftlichen Schön-
heiteu Genüge leisten fall. Wir wallen uns über die
innere Einteilung nicht äußern, diese vam prakt schen
Gesichtspunkte aus z» beurteilen wird Sache der Fach-
Männer sein. „Hoffentlich fällt das Zeugnis günstiger
aus als für die äußere Gestaltung: denn die bisher
reproduzierten Skizzen gleichen eher Klöst rn oder Zucht-
Häusern und wirken nur abschreckend, statt einladend.
Wenn die Besserung so gemeint ist, müssen wir lieber
der der alten „Verhunzung" bleiben, die immerhin
gefälliger war", meint der „Gastwirt".

Qcrlikon wird Fabrikstadt! Außer der projektierten
Fabrik für Herstellung von Kokosbutter sollen erstellt
werden: eine Werkzeugsabrik, eine Fabrik für den Bau
der Wegmann'schen Walzenstühle für den Mühlenbau,
ein eigenes Gebäude für die Akkuinulatorenfabrik. Ebenso
werden der Bau der Kirche und die Vorarbeiten für den
neuen Bahnhof eifrig betrieben; erstere soll bis Herbst
schon unter Dach kommen.

Krankenhaus für den Bezirk March (Schwpzj. Dank
zweier hochherziger Stiftungen von 20,000 und l 0,000
Franken, sowie infolge günstigen Abschlusses der Bezirks
rechnung haben dem Bezirksspital im letzten Jahr zirka
58,000 Fr. zugewiesen werden können. Der Baufond
beträgt demnach über 180,000 Fr. und der Betriebs-
sond 127,000 Fr. Es darf also jetzt an den Bau ge

gangen werden; bereits sind die vorbereitenden Schritte
getan. Eine Kommission prüft die Platzfrage, und sehr

wahrscheinlich wird Lachen einstimmig empfohlen werden.

Letztere Gemeinde hat bereits Beschlüsse gefaßt, nach

welchen sie dem Bezirke in ehrender Weise entgegenkommt.

Bauwesen in Kaltbrnnn. (Korr.) Die Firma F. Schu-

biger & Cie. in Nznach gedenkt in Kaltbrunn ein Mädchen-

heim für zirka 00 Insassen im Betrage von zirka 00,000

Franken nach den Plänen des Herrn Architekt S. Ott
in Arbon und Zürich zu erstellen.

Fricdhofanlagc St. Fidc» bei St. Gallen. Die Ge-

meinde Tablat beschloß die Anlage eines neuen Friedhofes

im Kostenvoranschlag von über 100,000 Fr.

Bauwesen in Miihlchorn. Ein eigentliches Baufieber
scheint sich mit dem Frühling in dem stillen Dorfe zu
entwickeln, indem zurzeit vier Baugespanne aufgestellt
sind. In erster Linie wird die projektierte Fabrikbaute
das Interesse der Einwohner von Mühlehorn beschäftigen,
dürfte doch damit für 40 50 Personen Verdienst ge-

schaffen werden. Die nächste Gemeindeversammlung wird
sich mit der Stellungnahme zu einer solchen Anlage zu
beschäftigen haben. Im weitern soll ein Hotel erbaut
werden, damit auch die Fremdenindustrie ihren Eingang
finde. Die schweizerische Bundesbahn ist willens, die
Station zu erweitern und hat bereits Situationspläne
beim Gemeinderate aufgelegt. Ein neues Aufnahme-
gebäude, sowie die Erweiterung der Verladeplätze zeigen
sich infolge des immer steigenden Verkehrs als ein Be-
dürfnis. Zu diesem Zwecke verlangen die Bundesbahnen
von fünf Grundbesitzern zirka 2000 Quadratmeter Boden,
welche diese pflichüg sind, „ob wohl oder wehe", abzu-
geben; über die Preise dürften noch Differenzen ent-
stehen, indem der Boden für Bauzwecke sehr gut bezahlt
würde. („Gl. Nachr.")

Schulhausbau Mcttau (Aargau). Vorletzten Sonntag
wurde der Bau eines geräumigen vierzimmerigen Schul-
Hauses beschlossen nach den genehmigten prov. Plänen
und gegenüber dem früher beschlossenen kleinere» Bau.

Schnlbansbau Bielbriiigeu-Rüfenacht (Bern). Die
Schulgeineindeversammlnng von Vielbringen - Rüfenacht
hat den Bau eines neuen Schnlhauses beschlossen.

Gipsfabrik Koblenz. (Einges.) Die durch Brand am
8. März beschädigte Gipsfabrik Koblenz wird wieder
aufgebaut werden. Da der Schaden an Gebäude und
Maschinen nicht von großer Bedeutung ist, so kann der
Betrieb in ganz kurzer Zeit wieder aufgenommen werden.

Turnhallenban Prattclu. Die Gemeindeversammlung
genehmigte die Pläne des Herrn Architekt Rebsamen
für die neue Turnhalle mit den Abänderungen, daß
der Ban in Bruchsteinen ausgeführt und ein Zimmer
für Ziviltrannngen erhalten soll. Für die Ausführung
wurden Fr. 45,000 bewilligt und der Gemeinderat
beauftragt, zusammen mit dem Architekten das Nötige
anzuordnen.
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Satttuefeu tu Syburg. fRacßbem bie ©ebäulicßfeiten,
metctje fi<ß int öftlicßen îeile ber ju erfteHenben neuen
Sllpenftraße befinben, niebergeriffen toorben finb unb
baS Sluge ungeßittbert non ber neuen Straße auS bis
nad) bent SRatßauSpIaße unb barüber ßinwegfcßweifen
fann, gewinnt bie SRurtenlinbe boppeltes Sjiftenjrecßt,
ittbern fie fid) als eigentliches SerbinbungSglieb zmifcßen
bem Sitten unb bent Sîeuen, unb zugleich als iRußepunft
für baS Sluge barbietet. ®er ©enteinberat hat eine

£echnifer=Komittiffioii ernannt, welctje aus bett Herren
©renaub, KantonSingenieur, ©icot, Stabtingenieur, SR.

SBecf, Ingenieur, ©rbauer ber Sllpenftraße, unb Bertling,
ftäbtifcßem Saubireftor, zufammengefeßt ift, unb welcße
baS befinitioe ©nbprojeft ausarbeiten folt. ®aSfelbe
wirb ju Dftern bem Staatsrate unterbreitet werben. 3m
tueiteren werben bent ßpceum gegenüber bie unanfeßn*
liehen ©ebäulicßfeiten, bie fidt) bafetbft befinben, nieber
geriffett. ®er rßlatj wirb frei gemacht für bie (Errichtung
beS SRonumentalbaueS ber llnioerfitätS* unb KantonS*
bibliotßef. („Sunb".)

$er Streif ois force majeure. ©in Zimmermeifter
in SirSfetben hatte int testen fÇrûhîcxhr acht Sage oor
SluSbruct) beS ZiomterftreifS non einem ÜRettbau bie
Zimmerarbeiten übernommen unb eS würbe bent 3Berf=

nertrag noch fotgenber Zufaß beigefügt: „ferner oer*
pflichtet fich ber Unternehmer, bie Slrbeit fo p betreiben,
baß bis pnt 24. Slpril 1905 eine Sreppe nach bem
erften Stocf, fowie ber Korriborabfcßluß unb Sureau
int parterre ßjc unb fertig erftellt unb bie weitern 31t'
beiten ntüffen bis 2. SRai fij unb fertig fein. Slucß
oerpflicßtet fich ber Unternehmer, falls bie Arbeiten bis

put 2. SRai nießt fertig erftellt finb, bett bem Sauherrn
entftanbenen Schaben p erfeßen."

Sie Slrbeiten würben fo weit eS möglich war in ber
SBerfftätte fertig erftellt; als aber pr SRontierung im
|>auS felbft gefeßritten würbe, fugten bie bamalS ftrei*
fenben Zimmerleute ben Zimmermeifter unb feine Seute
an ber SBeiterfüßrung ber Slrbeit p oerhinberu. Scßon
beim SranSport ber Slrbeiten nach ihrem SeftimmungS*

ort würbe ber Zwmimneifter ntehreremale oon ben
Streifenben angehalten unb ber Slrbeiter würbe non ben
Streifenben berart befchimpft unb bebroßt, baß er es
geratener fanb, ben SlrbeitSplaß p oerlaffen. Som
Soßn ber Sluftraggeberin tourbe ber Zimmermeifter auf-
geforbert, bie Slrbeit wieber itt Singriff p nehmen, er
werbe für polizeilichen Schuß forgen; ba ißm baS aber
nießt gelang, zog fich &i® Sotlenbung ber Slrbeit bis
©nbe Zuni hinaus, unb alSbattn am 1. 3uli ber Zimmer*
meifter Zaßfung für feine Slrbeit oerlangte, würbe biefe
oon ber Sluftraggeberin oerweigert mit ber Segrünbung,
bureß bie Serzögerutxg ber Slrbeit fei fie felbft in Schaben
gefommen uttb macfje bafür ben Zimmermeifter oerant*„
wortlich; festerer erßob nun Klage unb behauptet, baß
er feßon bei Slbfcßuß beS SertrageS bie Seflagten bar*
auf aufmerffam gemacht habe, baß bie ftreifenben Sir*
heiter maßrfeßeiniieß bie Slrbeit oerhittbern werben unb
er hätte feine Znfage, bie Slrbeiten zu bem genannten
Termine zu liefern, erft gegeben, naeßbent ber Soßn ber
Seflagten ißm oerfießert habe, er werbe feßott bafür
forgen, baß eine Störung ber Slrbeit nießt ftattfinben
werbe. $er eingeflagte Setrag wirb ni<ßt beftritten,
aber für bie oerfpätete gertigftellung wirb eine ©egen*
forberung oon 600 §r. geltenb gentaeßt, geftüßt auf ben
abgefcßloßenen SBerfoertrag, ber bem Saußerm Sdjaben*
erfaß zufießere, wenn ber Scßaben aus ber oerfpäteten
Sollettbung ber Slrbeit herrühre, demnach fei ber Kläger
aueß für bie Solgen ber Serfpätung burd) bett Streif
oerantwortlicß, benn bei einigermaßen gutem SBitlen
hätten bie Slrbeiten troß bent Streif fertiggeftellt werben
fönnen; ber Scßabett, welcßer ber Seflagten entftanben
fei, befteße itt entgangenem SJlietzittS gegenüber zmei
SRietern, Zahlung einer ©ntfcßäbigung wegen Slicßtein*
halten beS SRietoertrageS.

®aS Zioilgericßt fomtnt zu bem Scßluffe, eS fei ganz
unmöglich, baß ber Kläger erflärt ßaben fönne, et werbe
bei Slicßteinßaltung beS SerminS für ben aus ber Ser*
Zögerung entftanbenen Scßaben auf alle Salle, felbft int
Salle einer Serßinberung ber Slrbeit bureß ben Streif

12 Nr, 1

Hi'msîui'vn I^umpwvi'kv

Lie.
1556d vi»

Ln gnos â ß Lxpoiît

Hrmàrenfàik buried

Ssnîiâiîv /ìnîîllîvl hi^vnlî^vugv

Bauwesen in Freiburg. Nachdem die Gebäulichkeiten,
welche sich ini östlichen Teile der zu erstellenden neuen
Alpenstraße befinden, niedergerissen worden sind und
das Auge ungehindert von der neuen Straße aus bis
nach dem Rathausplatze und darüber hinwegschweifen
kann, gewinnt die Murtenlinde doppeltes Existenzrecht,
indem sie sich als eigentliches Verbindungsglied zwischen
dem Alten und dem Neuen, und zugleich als Ruhepunkt
für das Auge darbietet. Der Gemeinderat hat eine

Techniker-Kommission ernannt, welche aus den Herren
Grenaud, Kantonsingenieur, Gicot, Stadtingenieur, R,
Weck, Ingenieur, Erbauer der Alpenstraße, und Hertling,
städtischem Baudirektor, zusammengesetzt ist, und welche
das definitive Endprojekt ausarbeiten soll. Dasselbe
wird zu Ostern dem Staatsrate unterbreitet werden. Im
iveiteren werden dem Lyceum gegenüber die unansehn-
lichen Gebäulichkeiten, die sich daselbst befinden, nieder-
gerissen. Der Platz wird frei gemacht für die Errichtung
des Monumentalbaues der Universitäts- und Kantons-
bibliothek. („Bund".)

Der Streik als korce majeure. Ein Zimmermeister
in Birsfelden hatte im letzten Frühjahr acht Tage vor
Ausbruch des Zimmerstreiks von einem Neubau die
Zimmerarbeiten übernommen und es wurde dem Werk-
vertrag noch folgender Zusatz beigefügt: „Ferner ver-
pflichtet sich der Unternehmer, die Arbeit so zu betreiben,
daß bis zum 24. April 1W5 eine Treppe nach dem
ersten Stock, sowie der Korridorabschluß und Bureau
im Parterre fix und fertig erstellt und die weitern Ar-
beiten müssen bis 2. Mai fix und fertig sein. Auch
verpflichtet sich der Unternehmer, falls die Arbeiten bis
zum 2. Mai nicht fertig erstellt sind, den dem Bauherrn
entstandenen Schaden zu ersetzen."

Die Arbeiten wurden so weit es möglich war in der
Werkstätte fertig erstellt; als aber zur Montierung im
Haus selbst geschritten wurde, suchten die damals strei-
kenden Zimmerleute den Zimmermeister und seine Leute
an der Weiterführung der Arbeit zu verhindern. Schon
beim Transport der Arbeiten nach ihrem Bestimmungs-

ort wurde der Zimmermeister mehreremale von den
Streikenden angehalten und der Arbeiter wurde von den
Streikenden derart beschimpft und bedroht, daß er es
geratener fand, den Arbeitsplatz zu verlassen. Vom
Sohn der Auftraggeberin wurde der Zimmermeister aus-
gefordert, die Arbeit wieder in Angriff zu nehmen, er
werde für polizeilichen Schutz sorgen; da ihm das aber
nicht gelang, zog sich die Vollendung der Arbeit bis
Ende Juni hinaus, und alsdann am l. Juli der Zimmer-
meister Zahlung für seine Arbeit verlangte, wurde diese
von der Auftraggeberin verweigert mit der Begründung,
durch die Verzögerung der Arbeit sei sie selbst in Schaden
gekommen und mache dafür den Zimmermeister verant-.
wortlich; letzterer erhob nun Klage und behauptet, daß
er schon bei Abschuß des Vertrages die Beklagten dar-
auf aufmerksam gemacht habe, daß die streikenden Ar-
beiter wahrscheinlich die Arbeit verhindern werden und
er hätte seine Zusage, die Arbeiten zu dem genannten
Termine zu liefern, erst gegeben, nachdem der Sohn der
Beklagten ihm versichert habe, er werde schon dafür
sorgen, daß eine Störung der Arbeit nicht stattfinden
werde. Der eingeklagte Betrag wird nicht bestritten,
aber für die verspätete Fertigstellung wird eine Gegen-
forderung von 600 Fr. geltend gemacht, gestützt auf den
abgeschloffenen Werkvertrag, der dem Bauherrn Schaden-
ersatz zusichere, wenn der Schaden aus der verspäteten
Vollendung der Arbeit herrühre. Demnach sei der Kläger
auch für die Folgen der Verspätung durch den Streik
verantwortlich, denn bei einigermaßen gutem Willen
hätten die Arbeiten trotz dem Streik fertiggestellt werden
können; der Schaden, welcher der Beklagten entstanden
sei, bestehe in entgangenem Mietzins gegenüber zwei
Mietern, Zahlung einer Entschädigung wegen Nichtein-
halten des Mietvertrages.

Das Zivilgericht kommt zu dem Schlüsse, es sei ganz
unmöglich, daß der Kläger erklärt haben könne, er werde
bei Nichteinhaltung des Termins für den aus der Ver-
zögerung entstandenen Schaden auf alle Fälle, selbst im
Falle einer Verhinderung der Arbeit durch den Streik
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auffommen; e! fei ganz unmahrfcßeinlicß, baß ein Unter=
ne^mer eine fo toeitgefjenbe Haftung übernehmen mürbe;
atê ©rfaßrungltatfacße bürfte oielnteßr gelten, baß hierzu
ftrf) rooßl fein Unternehmer bereit erf'tären mürbe; bie

^arftellung bei Klägers fei barum burcßaul glanbroürbig
unb nacß ben gefeßiicßen ©eftimmungen entfällt für ihn
bie ©erpfticßtung zur Seiftung ooit ©cßabenerfaß, menn
er zu beroeifen oermag, bah ihn an ber nidjt rechtzeitigen
Erfüllung {'einerlei SSerfchutben treffe nnb biefer ©eroeil
ift ihm oollftänbig gelungen unb barum fällt bie ©er=

Zögerung, bie bie Slrbeit burcß ben ©treif erlitt, ißm in
feiner SBeife zur Saft, für ben entftanbenen ®cßaben
hat er beëf)alb auch meßt aufzufommen, bie ©cßabem
erfaßforberung ift prinzipiell burcßaul unbegrünbet; e!
mirb baßer bie ©eflagte zur Zahlung ber eingeflagten
©umme oerurteilt.

®ie Söeffagte hat bal Slppellationlgericßt angerufen,
aber aud) biefe! ift zu gleichen ©chlüffen mie bal pfioib
gericfjt gefommen unb hat bal erftinftanzlicße Urteil im
oollen Umfange beftätigt. („©afellanbfd). 3tS-")

©anluefcit in C£^wr. ®er „ffreie Stätier" fchreibt:
3n ber ©autätigfeit fcßeint bal fommenbe Saßr burchaul
nicht hinter bem oerfloffenen zurücfbleiben zu malien.

©leftrizitätlmerfe, Sanalifation (mir mallen baffen,
auch balb ein größere! ©alroerf außer ber ©tabt), Ilm»
unb Steubauten in ©tabt unb Umgebung finb fcßoti burcß
oerfcßiebene ©roßlaulftedungen ficßer marfiert. ©a ein
größerer Steubau auf bem fcßoti längft einlabenben
fcßönen ©auterrain bei §errn ©ebß. Siaefcßer=Lelb an
ber unteren ©aßnßofftraße, bem ooraulficßtlidf fdbnell
eine meitere Steiße bil ©nfcßluß an bal 3ufriebenßeit=
©ffeft folgen mirb. ©benfo mirb hoffentlich bie neue
©traße burd) bie untere Cluaber nidft nur ©traße bleiben,
fonbern fid) balb zu bappelter, fcßöner Läuferreihe ent=
roideln. Sin ber ©ürtelftraße unb auf ben SBiefen mirb,
mie an oerfcßiebetien ©auprofilen unb begonnener Slrbeit
erf'ennbar ift, tapfer brauflal gebaut.

,,^3laß, fßlaß! für immer noch fiel mehr ©inmoßner."
©o bemerften mir aud) im Sürlibab bei ber ©onba ein
neue! ©auprofil, mo neben ©illa Sltnecf, Lau! ffifcßer,
Lau! Lügner unb SBilla ©ari! L^* ©auiufpeftor ©alil
ein ßübfcße! ©igenßeim zu erftellen gebenft. Sßeiter unten
an ber Socßertgaffe neben ber nieblicf)en ©illa „Sönnern
halbe" hat aud) Lerr ®. Staefd)er=ffaller einen Steubau
proßliert, roomit er feine im ©onba @ut prajeftierte
größere ©illemSolonie burcß ein meitere! ßübfcßel Dbjeft
Str. 3 ergänzen mill; bie ganze Salome foil 10 Stummern
umfaffen.

®iefe! neue ©illemüuartier hat Lerr Staefcher in
einer ©ogetperfpeftioe=ßeid)nung zur Slnficßt gebracht,
bie für einige ©age im ©cßaufenfter ber ©ucßßanblung
bei Lvu. ff. ©cßuler aulgeftellt unb mirflieh ^ ©e=

ad)tung roert ift unb für unfere au!ficl)t!reiche fonnige
Sürlibabgegenb unb unfere ©tabt eine pierbe à la
Sîofenberg ©t. ©allen ober ©>oIber= unb StigSOuartier
3ürid) toerben fann. ©lücf auf!

©alfabriflxiu ©urgburf. ®ie ©emeinbe ©urgborf
ift roillenl, eine neue ©alfabrif zu bauen; bie ©auge=

fpanne für bie oerfeßiebenen ©auten finb erftellt.

Stßeinfiriicfeitbn» Stßeittfelbcit. ffm ©cßoße bei @e=

meinberatel rourbe in ber legten ©ißung bie ffrage bei
Steubauel einer ©rüde über ben Sthein befprochen, ba

bie geqenmärtige ©rüde ben Slnforberungen bei ftetig

roachfenben ©erfeßr! in feiner SSeife mehr entfpricßt.

©inftimmig faßte ber ©emeinberat ben ©efcßluß, el fei

bie ffirma Sllbert ©uß & ®ie. in ©afel zu beauftragen,

ein ©ilfuffionlprofeft für eine neue ©rude über ben

Stßein zmifchen ©cßmeizer= unb ©abtfdpSthetnfelben aul=
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Zuarbeiten unb folchel mit tunlidjfter ©eförberung oor=
Zulegen.

©djulßiniHMU Sîiebergôlgçtt. Stach ben „Dlt. Stad)r."
hat leßtßin bie zahlreich befueßte ©emeinbeoerfammlung
bie .pauptafforbarbeiten für ben neuen @d)u!l)aulban
oergeben. ©n 3 SJtonaten foil ber Stohbau oollenbet
fein. ©>al neue ©djulhaul, nad) ben Plänen ein fcßöner,

praftifcher ©au, fommt in bie benfbar fchönfte Sage zu
flehen unb fall zMa 100,000 ffr. foften. ®ie Arbeiten

für ben Stohbau mürben oergeben an L^rrn @. ©elfer,
©aumeifter unb an Lernt Sc- SJteier, pgmmermeifter,
beibe in Stiebergölgen.

©iue ©iire iu 0 SJtinuteu fi); unb fertig, (©ingef.)
®er bebeutenbe Sluffdjmung, ben bic gefamte Snbuftrie
in ben Icfztcn Saßren genommen hat, ift nießt jum
menigften in ber Lolzbrancße bemerfbar nnb allenthalben
beinerbt man bie bebeutenbcit ©orteile, bie namentlid)
in ber ©ißrcinerei unb ©laferei auogenubt merbeu.

®ie ©rünbe bafür finb rnoßl in ber üerfürjteu 2Xr=

beitlzeit ebeitfo richtig jit fuchett, mie iu ben ©reifen
ber Stol)matcrialieu unb ben immer teurer merbcnbeit
2lrbeitSlöl)uen.

Sttit mclißem Staffinement heute in ber ©cßreincrci
gearbeitet mirb, ift rooßl am beften baraul crficßtli(ß,
baß fürzlich eine befanute ffirma iu ber ©eßmeiz f'd)
eine Slnzaßl SJtafißinen anffteOte, mit beueu iu 10 ©tb.
100 ©üren ßergeftellt merbeu.

®a! ergibt eine Seiftung bon: 1 £ür in 6 SJtinuteu,

fij unb fertig! Sopffdßüttelub mirb mauißer Slteifter
biefc! lefen unb boeß ift latfadje, baß bie befanute
ffirma @. Kießling & Go. in Seipzig ©lagmiß
feßon SnftaHationen erftellte, mit ber in 10 ©tunben
300 Hüren ober in 2 SJtinuteu eine $üre fi): unb
fertig gemaeßt mirb.

®aß biefe SDatierleiftungen natürlich "aeß ganz eigener
Slrbeitlmcifc zu erzielen finb, zu ber aud) nur ganz
eigenartige Sltafcßineit nötig finb, bürfte nießt bc=

fremben.
Stil Guriofität fei noeß bemerft, baß zum ©eifpiel

einen îitrenfricê mit 4 normal langen gapfenlöcßern
Zu boßren, nur 47 ©efutibcn fßeit beanfprueßt. ©elbft»
rebenb arbeitet bie Sltafcßine automatifdß.

Söer Sntercffe baran ßat, biefe SJtafcßine näßer fenuen
Zit lernen, meube ficß an Lcrru Sng. @. ©Jeber, ffüritß,
©ternenftraße 12 ; berfelbc fteßt crnftt)aften Stcfleftantcu
mit Slulf'unft zur ©erfügung.

Mäcken & Schaufelberger
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aufkommen: es sei ganz unwahrscheinlich, daß ein Unter-
nehmer eine so weitgehende Hastung übernehmen würde;
als Erfahrungstatsache dürfte vielmehr gelten, daß hierzu
sich wohl kein Unternehmer bereit erklären würde: die

Darstellung des Klägers sei darum durchaus glaubwürdig
und nach den gesetzlichen Bestimmungen entfällt für ihn
die Verpflichtung zur Leistung von Schadenersatz, wenn
er zu beweisen vermag, daß ihn an der nicht rechtzeitigen
Erfüllung keinerlei Verschulden treffe und dieser Beweis
ist ihm vollständig gelungen und darum fällt die Ver-
zögerung, die die Arbeit durch den Streik erlitt, ihm in
keiner Weise zur Last, für den entstandenen Schaden
hat er deshalb auch nicht aufzukommen, die Schaden-
ersatzforderung ist prinzipiell durchaus unbegründet; es

wird daher die Beklagte zur Zahlung der eingeklagten
Summe verurteilt.

Die Beklagte hat das Appellationsgericht angerufen,
aber auch dieses ist zu gleichen Schlüssen wie das Zivil-
gericht gekommen und hat das erstinstanzliche Urteil im
vollen Umfange bestätigt. („Basellandsch. Ztg.")

Bauwesen in Chur. Der „Freie Rätier" schreibt:
In der Bautätigkeit scheint das kommende Jahr durchaus
nicht hinter dem verflossenen zurückbleiben zu wollen.

Elektrizitätswerke, Kanalisation (wir wollen hoffen,
auch bald ein größeres Gaswerk außer der Stadt), Um-
und Neubauten in Stadt und Umgebung sind schon durch
verschiedene Profilaussteckungen sicher markiert. So ein
größerer Neubau aus dem schon längst einladenden
schönen Bauterrain des Herrn Gebh. Naescher-Held an
der unteren Bahnhofstraße, dem voraussichtlich" schnell
eine weitere Reche bis Anschluß an das Zufriedenheit-
Effekt folgen wird. Ebenso wird hoffentlich die neue
Straße durch die unlere Quader nicht nur Straße bleiben,
sondern sich bald zu doppelter, schöner Häuserreihe ent-
wickeln. An der Gürtelstraße und auf den Wiesen wird,
wie an verschiedene» Bauprofilen und begonnener Arbeit
erkennbar ist, tapfer drauflos gebaut.

„Platz, Platz! für immer noch viel mehr Einwohner."
So bemerkten wir auch im Lürlibad bei der Bonda ein
neues Bauprofil, wo neben Villa Ameck, Haus Fischer,
Haus Hegner und Villa Paris Herr Bauinspektor Salis
ein hübsches Eigenheim zu erstellen gedenkt. Weiter unten
an der Lochertgasse neben der niedlichen Villa „Sonnen-
Halde" hat auch Herr E. Naescher-Faller einen Neubau
profiliert, womit er seine im Bonda - Gut projektierte
größere Villen-Kolonie durch ein weiteres hübsches Objekt
Nr. 3 ergänzen will; die ganze Kolonie soll 10 Nummern
umfassen.

Dieses neue Villen-Quartier hat Herr Naescher in
einer Vogelperspektive-Zeichnung zur Ansicht gebracht,
die für einige Tage im Schaufenster der Buchhandlung
des Hrn. F. Schuler ausgestellt und wirklich der Be-
achtung wert ist und für unsere aussichtsreiche sonnige
Lürlibadgegend und unsere Stadt eine Zierde à la
Rosenberg St. Gallen oder Dolder- und Rigi-Quartier
Zürich werden kann. Glück auf!

Gasfabriklmn Burgdvrf. Die Gemeinde Burgdorf
ist willens, eine neue Gasfabrik zu bauen; die Bauge-
spanne für die verschiedenen Bauten sind erstellt.

Rheinbriickenlm» Rheinfeldeu. Im Schoße des Ge-

meinderates wurde in der letzten Sitzung die Frage des

Neubaues einer Brücke über den Rhein besprochen, da

die gegenwärtige Brücke den Anforderungen des stetig

wachsenden Verkehrs in keiner Weise mehr entspricht.

Einstimmig faßte der Gemeinderat den Beschluß, es sei

die Firma Albert Büß à Cie. in Basel zu beauftragen,

ein Diskussionsprojekt für eine neue Brücke über den

Rhein zwischen Schweizer- und Badisch-Rhemselden aus-
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zuarbeiten und solches mit tunlichster Beförderung vor-
zulegen.

Schiilhausban Riedergösgyn. Nach den „Olt. Nachr."
hat letzthin die zahlreich besuchte Gemeindeversammlung
die Hauptakkordarbeiten für den neuen Schulhausbau
vergeben. In 3 Mouaten soll der Rohbau vollendet
sein. Das neue Schulhaus, nach den Plänen ein schöner,

praktischer Bau, kommt in die denkbar schönste Lage zu
stehen und soll zirka 100,000 Fr. kosten. Die Arbeiten

für den Rohbau wurden vergeben an Herrn G. Bester,
Baumeister und an Herrn I. Meier, Znnmermeister,
beide in Niedergösgen.

Eine Türe in 0 Minuten fix »nd fertig. (Einges.)
Der bedeutende Aufschwung, den die gesamte Industrie
in den letzten Jahren genommen hat, ist nicht zum
wenigsten in der Holzbranche bemerkbar nnd allenthalben
bemerkt man die bedeutenden Vorteile, die namentlich
in der Schreinerei und Glaserei ausgenutzt werden.

Die Gründe dafür sind wohl in der verkürzten Ar-
beitszeit ebenso richtig zn suchen, wie in den Preisen
der Rohmaterialien und den immer teurer werdenden
Arbeitslöhnen.

Mit welchem Raffinement heute in der Schreinerei
gearbeitet wird, ist wohl am besten daraus ersichtlich,
daß kürzlich eine bekannte Firma in der Schweiz sich

eine Anzahl Maschinen aufstellte, mit denen in 10 Std.
100 Türen hergestellt werden.

Das ergibt eine Leistung von: 1 Tür in 0 Minuten,
fix nnd fertig! Kopfschüttelnd wird mancher Meister
dieses lesen und doch ist Tatsache, daß die bekannte

Firma E. Kießling ck Co. in Leipzig-Plagwitz
schon Installationen erstellte, mit der in 10 Stunden
300 Türen oder in 2 Minuten eine Türe fix nnd
fertig gemacht wird.

Daß diese Danerleistungen natürlich nach ganz eigener
Arbeitsweise zu erzielen sind, zu der auch nur ganz
eigenartige Maschinen nötig sind, dürfte nicht bc-
fremden.

AIS Curiosität sei noch bemerkt, daß zum Beispiel
einen Tnrcnsries mit 4 normal langen Zapfenlöchern
zu bohren, nur 47 Sekunden Zeit beansprucht. Selbst-
redend arbeitet die Maschine automatisch.

Wer Interesse daran hat, diese Maschine näher kennen

zu lernen, wende sich an Herrn Jng. E. Weber, Zürich,
Sternenstraße 12 ; derselbe steht ernsthaften Reflektanten
mit Auskunft zur Verfügung.
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